
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Mauerfuchs Lasiommata megera

Halboffene Kulturlandschaft; öAF-Typen: Hecken, 
Waldweiden, Trockenmauern, Steinhaufen, Säume

Sonnige Waldränder, Rebberge, Weiden mit unge-
nutzten grasigen Stellen, offenen Bodenstellen oder 
Stein-Strukturen

• Säume (v. a. entlang von sonnigen Waldrändern) neu 
schaffen bzw. erhalten und vernetzen

• Offene Bodenstellen an Böschungen und an son-
nigen Waldrändern zulassen, erhalten und fördern 

• Steinhaufen evt. auch Mauern, etc. in sonnigen La-
gen neu anlegen, besonders auch an Waldrändern

• Alte Mauern erhalten (nicht überwuchern lassen) 
und wenn nötig höchstens sanft renovieren (Fugen 
nicht zumörteln) 

•  In Rebbergen im Bereich von Mauern und Grasbra-
chen keine Pestizide anwenden



Präsenz Falter Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

Präsenz Raupe (oben)  
Präsenz Puppe (unten)

m ü.M.

Mauerfuchs Lasiommata megera

Merkmale: Vorderfl ügellänge um 2,3 cm; oberseits hell fuchsrot, 
mit einem unvollständigen, braunen Netzmuster, einem grossen 
Auge im Vorderfl ügel und einer Reihe kleiner Augen im Hinter-
fl ügel; Unterseite der Hinterfl ügel mit einer Reihe gelbgerandeter, 
weiss-gekernter Augen

Ähnliche Arten: Braunauge und Braunscheckauge: Diese beiden 
Falter zeigen ein ähnliches Augenmuster auf der Hinterfl ügel-Un-
terseite, sind aber oberseits viel dunkler (überwiegend braun)

Verhalten: 2 (–3) Generationen; Eiablage in Grasbüschel an Rän-
dern von Grasbeständen (z. B. über erdigen Böschungen, Mau-
ern); die grüne Raupe hat einen seitlichen weisslich-gelben Längs-
streif und überwintert; sie verpuppt sich im Frühjahr an Holzstü-
cken, Grashalmen oder Steinen hängend; Flug bodennah und sehr 
schnell; sitzt gern auf Felsen, Steinen, etc.

Nahrung: Raupen: Gräser, v. a. Schafschwingel und Fieder-Zwen-
ke; Falter: V. a. blauviolett blühende Pfl anzen

Raumverhalten: Mobil; bis zu 5 km können entlang geeigneter 
Strukturen überwunden werden; Art mit mittleren Flächenansprü-
che (6–20 ha)

Rote Liste: Nicht gefährdet

Die Falter sonnen sich gern 
auf Mauern und Lesestein-
haufen
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Fotoautoren Artbild: Markus Jenny, Fehraltdorf; Lebensraumbild und Zusatzbild: Roman Graf, Luzern 


